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„Kraft durch Freude" ist deutscher KulturwiSe
Fünfundzwanzig Nationen ans der „KdF."-Reichstagung in Hamburg

Hamburg, 11. Juni.
Zu der Reichstagung der NS .-Gemeinschaft

„Kraft durch Freude" sind in Hamburg ins¬
gesamt 1500 Ausländer . 40 Volksgruppen
von 25 Nationen  eingetrofsen. Auf dem
Bahnhofsplatz wurden sie von tausenden
Hamburgern freudig begrüßt. Organisa¬
tionsleiter Rentmeister  begrüßte die
Abordnungen, unter denen die Südsran-
zofen  mit über 100 Personen stark vertre-
ten waren. U. a. sah man die Bürgermeister
von Nizza. Grenoble und Avignon.

Die geistigen Grundlagen
der KdF.-Arbeit

Im Rahmen der Neichstagung fand am
reitagvormittag in der Musikhalle eine
rbeitstagung  der NS .-Gemeinschaft

„Krast durch Freude" statt, an der alle
Amtslerter und zahlreiche Warte der KdF.-
Aemter teilnahmen. Die Arbeitstagung er¬
hielt ihr besonderes Gepräge durch die An¬
wesenheit des Reichsorganisationsleiters Dr.
Ley, der mit seinen engeren Mitarbeitern er¬
schienen war.

Der Neichsamtsleiter der NS .-Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude" Pg. Horst
Dreßler - Andres  gab ein Bild der gei¬
stigen Methoden und Grundlagen , von denen
das ganze „Krast-durch-Freude"»Werk getra¬
gen werde. Wenn „Kraft durch Freude" zu
einer machtvollen Bekundung des
deutschen Kulturwillens  geworden
sei, so verdanke man dies der Erkenntnis,
daß die kulturelle Entwicklung eines Volkes
und damit seiner Größe und Zukunft nur
dann als gesichert gelten könne, wenn sie
aus Grund einer von allen Volksgenossen ge¬
tragenen und rassisch bedingten Weltanschau¬
ung durch eine fortschreitende Hebung des
Lebensstandards auf allen Gebieten gekenn¬
zeichnet sei. Alle unsere Bemühungen haben
daher stets auszugehen von den größten Lei¬
stungen unseres Volkes in der Vergangenheit
und in der Gegenwart. Schon mehren sich
von allen Seiten des Auslandes  die
Stimmen der Bewunderung über die Genia¬
lität unserer Lrbensanschauung. die sich im
praktisch-schöpferischen Wirken bekundet. Vor
allem auch eine der großen Schöpfungen der
Deutschen Arbeitsfront , „Kraft durch
Freude", wäre nicht zu der heutigen Bedeu¬
tung gelangt, wäre das Werk nicht ein Teil
der Arbeit der Deutschen Arbeitsfront . Das
geschichtliche Verdienst Dr . Lehs ist es, von
vornherein im Betrieb und in der Familie
die Urzelle unseres völkischen Gemeinschafts¬
lebens erkannt zu haben, auf dessen Prinzi¬
pien das Gebäude der Deutschen Ar¬
beit ssro nt  errichtet und sie vor allem
im „Kraft-durch-Freude' -Werk ideenmäßig
und menschlich zum Ausdruck gebracht zu
haben klebhafte Zustimmung). Die Deutsche
Tkrbeitssront ist es. der im nationalsozialisti¬
schen Volksstaat die Aufgabe gestellt ist.
Garant der Sicherung und Steigerung deS
Lebensstandards des gesamten Volkes zu
sein. „Kraft durch Freude" dient als Teil
dieser Gesamtausgabe vor allem der Errei¬
chung des gestellten Zieles hinsichtlich des
geistigen und seelischen Lebensstandards.

Ter NeichSintendant des Deutschen Rund¬
funks, Dr. Glaßmeier.  behandelte in
aufschlußreichen Ausführungen den
Einsatz des Rundfunks für Freizeit und
Feierabendgestaltung.
Er betonte vor allem die große Kraft der
Gemeinschastsbildung, die im Rundfunk liege
und erst nach der Machtergreifung durch
den Nationalsozialismus voll erkannt worden
sei. Das Wort Dr . Goebbels, daß der Ru n d-
funk wahrer Volksfunk  sein müsse,
gelte es mehr und mehr der Verwirklichung
zuzuführen und gerade deshalb habe die
Parole „Kraft durch Freude" auch für den
deutschen Rundfunk die allergrößte Bedeu¬
tung. Es gelte, den breiten Massen des
Volkes bessere und billigere Empfangs¬
geräte  zur Verfügung zu stellen. Die
Sendebezirkemüßten teilweise neu gegliedert
werden. Jede einzelne Sendung müsse auf
das ganze Volk ausgerichtet sein, denn es
komme darauf an. das ganze deutsche Volk
mit den unvergänglichen Schönheiten

Deutschlands und der Welt bekannt zu
machen. Dr. Glaßmeier betonte insbesondere
den hohen Wert der Werkpausenkonzerteund
der Anpassung der Programm¬
gestaltung an dieArbeits - und
Freizeit stunden  der Millionen schas¬
sender Volksgenossen.

Von Beifallsstürmen begrüßt, nahm dann
der Schöpfer des „Krast-durch-Freude "-
Werkes, Neichsorganisationsleiter Dr . Ley.
das Wort . Er erinnerte an die großen
Auswirkungen, die der vorjährige Weltkon-
greß für Freizeit und Erholung in der gan¬
zen Welt ausgelöst habe. Sie hätten oazu
beigetragen, daß auch in diesem Jahr wieder
zahllose ausländische Gäste zur Reichstagung
nach Hamburg gekommen seien. Dr. Leh
wieS in diesem Zusammenhang auf die Ar-
beit des Internationalen Zentralbüros
„Freude und Arbeit" in Berlin -Hin.

Ehrung der Gefallenen
Die ausländischen Volkstums.

Berlin,  11 . Juni.
So gut es di« Sonne auch meint —. die-

«8 Uebermatz an Hitze wird zu einer rie-
engroßen Gefahr.  Bauer , Siedler

und Gärtner müssen die letzten Kräfte auf¬
bieten, um die furchtbaren Folgen der Dürre
auf dem Acker und im Garten zu vermeiden.
Zu allen diesen Sorgen hat sich nunmehr
eine neue, nicht weniger große gesellt: Die
sengende Glut machte unsere deutschen Wäl¬
der gegen Waldbrand nahezu wehrlos.

Ein einziger Funke kann zur Katastrophe
führen.

Jedem einzelnen von uns gehört der
deutsche Wald. Daher ist auch jeder ein-
zelne verpflichtet,  sich dafür ein-
zusetzen, daß kein Baum in unseren deut-

Budapest, 11. Juni.
Reichsaußenminister Freiherr von

Neurath  hat , nachdem er am Vormittag
die neue Schule in Sofia , die größte deutsche
Auslandsschule, und das Archäologische Lan-
deSmuseum besichtigt hatte, am Freitag¬
nachmittag die bulgarische Hauptstadt nach
herzlicher Verabschiedung und unter Erwei-
sung militärischer Ehren im Flugzeug ver-
lasten und ist um 18 Uhr in Budapest ein¬
getroffen, wo ihm von der ungarischen Re¬
gierung und der Bevölkerung der Hauptstadt
ein äußerst herzlicher Empfang bereitet
wurde. In den Budapester Straßen und auf
den Donaubrücken wehen die Hakenkreuz¬
flaggen im Verein mit den ungarischen
Flaggen . Zur Begrüßung hatten sich ans
dem Flugplatz u. a. einaesunden: Minister.
Präsident Da ran hi . Außenminister von
Kanya,  der deutsche Gesandte in Buda-

est von Erdmannsdorf  und der
andeskreisleiter der NSDAP ., Graeb.

Auch die Gesandten Italiens . Oesterreichs.
Bulgariens und Jugoslawiens waren an¬
wesend. Nach der Landung des Flugzeuges
schritt der Reichsaußenminister unter den
Klängen der deutschen und ungarischen
Nationalhymnen die Front der Ehrenkom¬
panie ab und begab sich dann in sein Hotel.
In den Straßen , durch die der Wagen des
Reichsaußenministers fuhr, hatten Front¬
kämpferverbände, Pfadfinder und Schüler
Aufstellung genommen. Ueberall wurde der
Reichsaußenminister mit stürmischen
Heilru -fen begrüßt.  Vor dem Hotel
wurde von Neurath von den Mitgliedern der
deutschen Kolonie herzlich begrüßt. Am
Abend veranstaltete der ungarische Außen-
rninister zu Ehren des Gastes »in Esten im
engeren Kreise.

Die ungarische Presse widmet von Neurach
herrlichste Wort« der Bearüßunv. Das Reaie-

gruppen  ehrten am Freitagmittag am
Ehrenmal  in einer eindrucksvollen Feier
die Gefallenen des Weltkriegs. Dr . Ley war
mit Gauleiter und Neichsstatthalter Kauf¬
mann  erschienen und legte, nachdem er eine
Ehrenkompanie des Jnf .-Reg. 69 abgeschrit¬
ten hatte, am Ehrenmal einen Kranz nieder.
Dann schlossen sich die einzelnen Gruppen der
Nationen an , um den Gefallenen die Ehre
zu erweisen. Fast alle waren in ihrer Heimat-
tracht erschienen und führten die Symbole
ihres Landes mit. Mit einem Vorbeimarsch
fand die eindrucksvolle Heldenehrung ihren
Abschluß.

Die zweite Kulturveranstak-
tungdes  Auslandes am Donnerstagabend,
der Tr . Ley mit zahlreichen Vertretern von
Partei . Staat und Wehrmacht beiwohnte,
bestritten Estland, Polen, Griechenland und
Bulgarien ; wiederum erwies sich der Zusam-
menilang von nationaler Musikkultur und
von bodenständiger Volkskunst als sehr
glücklich.

scheu Wäldern den Flammen zum Lvjer
fällt. Der Wald ist eine ungeheuer wichtige
Rohstoffquelle. Er liefert uns nicht nur daS
Holz, er bringt uns auch Harz, Gerbstoffe.
Kräuter . Gräser, Beeren, Wild und Früchte.
— Er ist uns unentbehrlich.

Jenen eigennützigen Zeitgenosten, die sich
nicht den zum Besten der Allgemeinheit ge¬
schaffenen Gewohnheiten und Gesetzen unter¬
werfen wollen, mutz ihr frevelhaftes Treiben
unmöglich gemacht werden. Sie sollen als
das gekennzeichnetwerden, was sie sind:
Brand st ifter!

Die volkswirtschaftliche und volksgesund¬
heitliche Bedeutung unseres Waldbestandes
verpflichtet uns , dafür zu sorgen, datz kein
Volksdermögen nutzlos und unwiederbring¬
lich durch Waldbrand vernichtet wird.

rungsblatt „Budapesti Hirlav" weist darauf
hin, die Reise des deutschen Außenministers in
die drei Hauptstädte Belgrad, Sofia und Buda¬
pest zeige, datz Deutschland auf Grund seiner
Grotzmachtstellung und seiner geographischen
Lage ein für die Fragen des Donautales nicht
nachlastendes Interesse habe und .eine Bertie-
fung der Freundschaftsbeziehungen zu Belgrad,
Sofia und Budapest erstrebe. Damit beweise
Deutschland, daß es der Sache des Frie¬
dens  dienen wolle. Das „Nchtuhr-Dlatt*
des Grafen Bethlen schreibt, die Besprechun¬
gen, die der Reichsaußenminister während
seiner Balkanreise führte und sein Buda¬
pester Aufenthalt seien die ersten Stationen
der neuen europäischen Politik,
die das Schicksal enischeidender Bedeutung
des Donautal -Problems erkannt habe und
eine wirksame wirtschaftliche und politische
Lösung zum Ausgleich der Interessen im
Donauraum suche. Deutschland gebühre we¬
gen seiner geographischen Lage und seiner
jahrhundertealten Beziehungen zweifellos
eine große Rolle bei der Regelung im Davau-
tal.

Vromberg ln Klsrenz
Nom, 11. Juni.

Generalfeldmarschall von Blomberg
hat am Freitagvormittag die ihm für seine
Reise nach Sizilien vom Regierungschef zur
Verfügung gestellte Privatjacht „Aurora " im
Hafen von Catania verkästen und ist an
Bord der dreimotorigen Junkers-
Maschine „Hermann Göring"  zu¬
sammen mit seiner Tochter und seiner Be¬
gleitung nach Florenz geflogen, wo er über-
aus herzlich empfangen wurde und bis
Sonntag zur Besichtigung der reichen
Sehenswürdigkeiten dieser Kunststadt weilen
wird. Am Montag wird er dann tm Flug¬
zeug nach Berlin zurückkchren.

MMMs WschssMsss
vewselie Veouclie im Salkan — k' rsnrrlbiscll-
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Neichsaußenministcr von Neurath  ist
nicht nur in Nom und Budapest, sondern
nun auch in der südslawischen Hauptstadt
Belgrad und zuletzt in Sofia überaus herz¬
lich empfangen worden. Natürlich finden diese
deutschen Balkanbesucheebenso wie die zabl-
rejchen deutsch-italienischen Besuche und Be¬
ziehungen in Paris und London keine beson¬
ders freundliche Presse. Tie große Angst der
Franzosen und auch der Engländer ist dabei
vor allem immer ein etwaiger Militär¬
vertrag , eine Angst, die besonders anläßlich
des Besuches des Reichskriegsministers
Generalfeldmarschall von Blomberg  in
Italien ihren Höhepunkt erreicht hat . B .r
europäische Westen kann sich eben von sei: i
überkommenen Vorstellungen nicht frei¬
machen. Er meint, daß auch die anderen
Mächte ihre Befriedungspolitik nach dem
Muster des Paris -Moskauer Paktes zu gestal¬
te« hätten . Dabei ist doch klar, daß der
schönste Militärvertrag nichts nützt, n e u
das gegenseitige Bündnis ohne leben-
digenJnhaltist  und daß eine Achse, die
ein wirkliches Verstehen und gemeinsame
Ziele der Betätigten ausdrückt, notfalls gar
reinen Militärvertrag nötig hat ! Das kann
oder will man nur im Westen nicht begreifen,
wahrscheinlich weil man eben selber ein böseS
Gewissen hat und ganz im kurzsichtigen For¬
malismus der eigenen Paktomanie be¬
sangen ist.

Durch den „deutschen Vorstoß" in den
Donauraum hat man sich vor allem in Pa¬
ris alarmiert gefühlt. Denn seit Kriegsende
betrachtet Frankreich  die Balkanpolitik
und alles, was damit zufaVnnenhängt, als
sein ureigenstes Gebiet, in das ihm niemand
dreinzureden habe. Als sich zuerst Italien

SN vm M0NMN
Mi Millionen AeMMgie mehr

Berlin, 11. Juni.
Der Bericht der Reichsanstalt für Arbeits¬

vermittlung und Arbeitslosenversicherung stellt
fest, daß die Anspannung aller Kräfte zur Er¬
reichung der Ziele des Vierjahresplans
auch in der Entwicklung der Arbeitslosen deut¬
lich zum Ausdruck kommt. Seit der winter¬
lichen Höchstbelastung im Januar ist die
Arbeitslosigkeit von Monat zu Monat krästig
zurückgegangen: im Februar um 243 000, im
März um 366 000, im April um 285 000. Im
April wurde außerdem die Eingliederung des
größten Teiles des neuen Jahrgangs Schul¬
entlassener in den Arbeitsprozeß vollzogen, so
daß sich die Zahl der Beschäftigten im Lause
dieses einen Monats um rund 950000 ver¬
mehrte. Trotzdem hat sich der Rückgang der
Arbeitslosigkeit im Mai fortgesetzt. Die Zahl
der Arbeitslosen sank  erneut um
184 000 auf 776 000 . Seit Januar dieses
Jahres , also einem Zeitraum von nur vier
Monaten, hat die Zunahme der Beschäftigung
damit eine Höhe von über zwei Millionen er¬
reicht. Dies zeigt am besten, wie scharf - er
Arbeitseinsatz zur Zeit angespannt stt.

nicht an diese Auffassung kehrte und sich
Jugoslawien angelte, um mit ihm Frieden
zu schließen, da ging in Paris das große
Entsetzen los. Und jetzt wieder hat Belgrad
„die Eigenmächtigkeit* besehen, der Pariser
Regierung „erst in allerletzter Stunde " mit¬
zuteilen, daß der deutsche Außenminister
nach Belgrad komme. Man fühlt heute im
Donauraum den Boden unter den Füßen
Wanken, wenn man französischer Politiker
ist. Die Tschechoslowakei  ist in der
französischen Konstruktion der Kleinen En¬
tente das einzige Land, das seinen sranzö»
sisch-sowjetrussischen Eltern Freude macht
und sich ganz auf ihre Seite hin entwickelte.
Südslawien  hat seine Geschicke selber
in die Hand genommen und sich dabei ganz
natürlich mit Nom und Berlin vor allem iy
den wirtschaftlichen Interessen gefunden unW
nun tobt regelrecht der diplomatische KampH
um Rumänien,  das noch nicht recht zu^
wissen scheint, ob eS hinter Prag oder hinter
Belgrad herlausen soll. Die wiederausgelshtt

Kalastrophengefahr für unseren Wald!
Jeder ist verpflichtet, das kostbare Volksgut zu schützen

Der Reichsaußenminister in Budapest
Herzlicher Empfang v. Neuraths durch die ungarische Oesfentlichkeit



IMS durch gegenseitige Staatsmännerbesuche
geförderte polnisch-rumänische Freundschaft
ist gerade kein Zeichen dafür , daß Bukarest
den sowjetriissisch-französilchen Kurs mit¬
machen möchte. Kurz nach- dem Krieg hatten
seinerzeit Polen und Rumänien das erste
Bündnis geschlossen, das sich gegen den über¬
mächtigen sowjetrussischen Nachbarn richtete.
Damals war der Einbruch der Noten Armee
in Polen und der russische Anspruch auf das
rumänisch gewordene Bessarabien noch frisch
in Erinnerung . Nun wollten die Rumänen
unter dem Einfluß Polens die Fäden dieses
alten Bündnisses wieder aufnehmen. Dabei
ist aber Paris aufgefahren wie von der Ta¬
rantel gestochen und hat auch seinen eng¬
lischen Genossen so scharf zu machen verstan¬
den, daß aus dem polnisch-rumänischen Plan
vorläufig nichts geworden ist.

Ganz schlicht nnd einfach gesagt, erlauben
ahso Paris und London es nicht, daß Polen
und Rumänien , die unmittelbar an das
rote Chaos grenzen, sich zu einem Schutz¬
bündnis dagegen zusammenfinden. Aber
alle diese Störungsversuche der Befriedungs-
Bemühungen im Donauraum werden zwei¬
fellos auch Rumänien  auf die Dauer
nicht von seiner natürlichen Politik der Ver¬
folgung seiner ureigenen Interessen abspen¬
stig machen können. *

Die grundsätzliche Einigung zwischen
Berlin , London und Nom über die Er¬
neuerung des Kontraktsystems,  die
natürlich nur aus der Grundlage einer An¬
erkennung der deutschen und italienischen
Forderungen erfolgte, wird keine kleine
Schlappe des Weltfriedens-Störers Moskau
bedeuten. Er wird sicher auch nichts unver¬
sucht lassen, um Paris unter Druck zu setzen
und die erzielte Einigung im Interesse des
bolschewistischen Spanien zu stören. Dimi-
trosfs Aufruf zur Bildung einer Einheits¬
front der zweiten und dritten Jnternatio-

TWlschenM
vor civkili MMgen-t

Moskau , 11. Juni.
Die sowjetamtliche Telegraphenagentur

verbreitet eine Mitteilung , wonach die durch
die Organe der GPU. zu verschiedenen Zeit¬
punkten verhafteten früheren Kommandeure
her Roten Armee Tuchatschewski,
Jakir , Uborewitsch , Kork , Eide¬
mann , Feldmann , Primakow und
Putna  heute Freitag „wegen Verletzung
ihrer Dienstpflichten" und des Fahneneides,
Landesverrats , Verrats der Völker der Sow.
jetunion . Verrats der Roten Armee, vor ein
besonderes Militärgericht gestellt werden
sollen. Die Voruntersuchung Hab« sestge-
stellt, daß die Angeklagten Schädlingsarbeit
zum Zwecke der Schwächung der Roten
Armee durchgefübrt und ferner im Falle des
Ueberfalls auf die Sowjetunion die Nieder¬
lage der Roten Armee erstrebt hätten , in der
Absicht, die Macht der Gutsbesitze« und Kapi¬
talisten in der Sowjetunion wieder einzu¬
führen. Alle Angeklagten hätten sich bereits
voll und ganz dieser Verbrechen für schul¬
dig bekannt. Der Prozeß wird hinter ver¬
schlossenen Türen stattfinden.

Die „Prawda " spricht von den acht bis¬
herigen Armeeführern nur noH a(s von
„dreimal verfluchten abscheulichen Spionen
und Landesverrätern ", die mit allen Mit¬
teln „die Macht der Roten Armee unter¬
graben wollten". Diese Charakterisierung
durch die „Prawda " läßt die aeaen die acht

naie zeigt die Richtung der neueilen lvcos-
lauer Bemühungen an . zeigt aber auch, wie
sehr die Noten schon ans einem der letzten
Löcher zu pfeifen scheinen.

Interessant ist das politische Ergebnis der
Britischen  R e i chs ko n fr  e r e n z,  so¬
weit es heute übersehen werden kann. Darnach
bleibt London und die dortige Regierung
nach wie vor die alleinige und ausschlag¬
gebende Führerin der Politik des englischen
Weltreiches. Immerhin haben die Domi¬
nions deutlich genug zu verstehen gegeben,
daß sie an kontinentaleuropäischen und be¬
sonders balkanischen Streitfragen sehr wenig
interessiert sind. Das bildet zum mindesten
ein gesundes Gegengewicht gegen die an¬
dauernden Versuche Frankreichs, den engli-
sck>en Bundesgendossen immer tiefer in das
Netz seiner osteuropäischen Pakte zu ver¬
stricken. *

Wenn die Meldungen aus Rußland nun¬
mehr besagen, daß nicht nur der kürzlich erst
degradierte Marschall Tuchatschewski
schon verhaftet sei, sondern auch eine Reihe
anderer hoher Offiziere der Noten Armee,
darunter der vielgenannte General Blücher
von der russisch-mandschurischen Grenze,
Stalins Trotzkisten-Psychose zum Opfer ge¬
fallen seien, so wundert man sich höchstens
noch darüber , daß sich die Rote Armee das
alles so einfach gefallen läßt.

*
Der Name Blücher  führt uns aber auch

zum Stapellauf eines neuen deut¬
schen Kreuzers  als einem stolzen Er¬
eignis der Berichtswoche. Es zeigt zum so¬
undsovielten Male, daß — mag es anders¬
wo zugehen wie es will — in Deutschland
heute jedenfalls eine Gesinnung wie¬
der auferstanden ist und Wache hält , die
durch den Namen Blücher wahrlich nicht <nn
schlechtesten charakterisiert ist . . .

Generale erhobenen phantastischen Anschul¬
digungen gewiß nicht glaubwürdiger erschei-
nen. Jedenfalls beabsichtigt die Anklage, die
acht bisher zum größten Teil gefeierten Ar¬
meeführer durch eine intensive Propaganda
zu gemeinen Verrätern und „Spionen " zu
stempeln. Daraus geht ohne weiteres her¬
vor, daß um so mehr Gründe dafür spre¬
chen, die Ursachen der sensationellen An¬
gelegenheit zu verbergen. In Kreisen
ausländischer Beobachter wird die Ansicht
vertreten, daß die jetzt angeklagten Generale
einen Staatsstreich geplant  hätten
oder daß ihnen das von seiten des Kreml
zumindest zuaetraut worden ist. Ein end¬
gültiges Urteil dürfte jedoch zur Zeit noch
nicht möglich sein.rungmatiWsm« «ms
Millionen Menschen in Szetschuan verhungeit

Lisenbericbt 6er XS - presse
ot. Sch an aßai.  11 . Juni.

Die chinesisch« Provinz Szetschuan
leidet unter einer Hungersnot , di« geradezu
unvorstellbar ist. Dabei wird diese Kata¬
strophe noch bis Oktober dauern , da die
wenigen Regenfälle keine Besserung der Lage
gebracht haben. Die Zentralregierung in
Nanking hat auf das dringende Ersuchen
der Provinzialbehördan einen Betrag von
5 Millionen chinesische Dollars zur Verfü¬
gung gestellt, der ln Anbetracht der Millio¬
nenzahl der Opfer jedoch nicht annähernd
ausreicht, die grenzenlose Not in den Hunger¬
gebieten zu lindern. Die Zahl der Opfer, die
die Katastrophe bis jetzt gefordert hat , wird
mit mehreren Millionen anaeaeben.

„Bolksfro«t"-Hetze gegen Italien
Beschimpfung des Faschismus — Entweder für Frieden oder für Moskau!

bligenbei ' iclit 6er X 8, - Presse
in. Rom, 12. Juni.

Es ist den Wachsamen in Rom nicht ent-
gangen, daß sich in Frankreich eine neue
Einfluß gewinnende Bewegung ausbreitet.
Man ist sehr erstaunt , auf einmal im „Po-
pnlaire " eine antiitalienische Hetze, die dieser
Tage in Frankreich ausgebrochen ist, zu fin¬
den. Dieses Blatt , unter dessen Kopf der
Name Leon Blums steht und das als offiziö-
ses Organ der Regierung gilt, bringt für
den italienischen Marxisten Mattcotti eine
Gcdcnknnmmer heraus , die von den wider,
lichsten Beschimpfungen des Fa¬
schismus nnd gegen Mussolini
geradezu strotzt. Unter anderem veröffent¬
lichte der „Populaire " in dieser Nummer
ein Zitat aus einem 1927 von Löon Blum
selbst geschriebenen Artikel, in dem dem ita¬
lienischen Volke klar gemacht wird, daß es
„unter der grausamsten, heuchlerischsten
und niedrigsten Tyrannei leide." Man
nimmt in Rom an. daß es die Redakteure
dieses Hetzblattes nicht gewagt haben, die
Auslassungen Blums ohne sein Einverständ¬
nis abzudrucken, aber auch bei anderen Er¬
eignissen ähnlicher Art ist man in Italien
der festen Ueberzeugung. daß diese von Ne-
gierungsseits zumindest geduldet, wenn nicht
gar unterstützt werden. In diesem Sinne
verzeichnet man ebenfalls die Tatsache, daß
in Paris bei offiziellen Aufmärschen der
„Volksfront" Abteilungen irgendeiner anti¬
faschistischen Organisation mit ihren Fahnen
aufmarschieren konnten. Seit Anfang Juni
erscheint in Paris ein Blatt „Voec del Jta-
liana " in italienischer Sprache, das nach
dem von ihm selbst» veröffentlichten Pro¬
gramm die Interessen der italienischen Emi-
granten wahrnimmt und zugleich für die
„Volksfront" eintreten will.

In Anbetracht dieser Tatsache erhebt die
italienische Presse die an die französische Ne-
gierung gerichtete Frage , ob Frankreich
wirklich  eine Verständigung und Befrie-

düng der Völker wünsche oder nicht. L !'
neuen Vorstöße Moskaus in Paris und selbj.-
die Provokationen des Oberbolschewisten
Dimitroff haben von amtlicher französischer
Seite weder eine Zurückweisung noch ein"
Entgegnung gefunden. Frankreich müsse sie,
also darüber entscheiden, ob es bereit sei.
gemeinsam mit anderen europäischen Groß"
Mächten den Frieden zu sichern und zu ver¬
tiefen. oder ob es der Spielball der ;
Moskauer Katastrophenpolitik  !
werden und bleiben wolle. !

Sensation aus der WeltauMMmg
„Verräter " irn sr-wsttrussischen Hlavillon
kt i g o o b e r i c v i 6er X8 - ? resss

xl. Paris , 11. Juni . )
Der sowjetrussische Pavillon  auf

der Pariser Weltausstellung hatte am Freitag
eine unerwartete Sensation. Hunderte von
Menschen wollten in ihm noch einmal die Pom- '
Posen Bilder jener Generäle sehen, die jetzt als
„Verräter " und „Spione"  vor ein
Moskauer Militärgericht gestellt wurden. Aus
guten Gründen hatte man es dabei sehr eilig,
denn es ist immerhin anzunehmen» daß der
sowjetrussische Ausstellungskommissar, dem a,'
scheinend die Moskauer Vorgänge noch nich'
Ohren gekommen sind, diese„Attraktionen" !
seitigcn lassen wird.

Die gesamte Pariser Presse veröffentlicht das
gegen Marschall Tuchatschewski und sieben
Generäle eroffnete Verfahren, das nach ihrer
Ansicht zweifellö̂ mit einem Todesurteil enden
wird» in größter Aufmachung. Obwohl ma>
schon seit einigen Tagen die ununterbrochen-
Verhaftungswelle und die gleichzeitig bekam.«
gewordenen Einzelheiten über die innere Krise
des Bolschewismus mit größter Aufmerksam¬
keit verfolgt hatte, schlug diese Nachricht doch
wie eine Bombe ein. Nur die kommuni¬
stische  Presse macht auch bicr wieder eine be-
gre '̂üche Ausnahme — sieschweigtsich >.
aus.

Bm.iMvalion mn sandMen
Französische Wcstpakt-Denkschrift

in London überreicht
ktigenveriekt 6er X 8. - Presse

gl. Paris , 11. Juni.
Der Versuch einer Wiederbelebung der

diplomatischen Verhandlungen zum Abschluß
eines Vertrages , der den alten Locarnopakt
ersetzen soll, wird von einem großen Teil der
französischen Presse begrüßt, nachdem der
französische Außenminister am Donnerstag
eine Denkschrift über diese Frage nach Lon-
don hat übermitteln lassen. Man sieht in dem
neuen Vorfühler , der auch geradezu als ein
Versuchsballon bezeichnet wird, in Paris
eine Möglichkeit, die Beziehungen zwischen
England und Deutschland zu befestigen.

Die französische Westpaktnote wird in der
Pariser Presse je nach Einstellung sehr ver-
schieden beurteilt . Während man zunächst
die Behauptung ausgestellt hatte , daß die
seit nahezu 1*/« Jahren fällige Antwort
Frankreichs zu den englischen Vorschlägen
in Genf, die zwischen Delbos und Eden be-
sprachen worden sind („Petit Parisien ") und
diese französische„Initiative als neuer Bei¬
trag zur Verständigung über die westeuro-
Päische Sicherheitsfrage " zu betrachten sei
(„Jour "), hört man nunmehr aus gutunter¬
richteten Kreisen, daß Chamberlain den

zur Königskrönung in London weilenden t
Delbos gebeten habe, endlich zu diesem Pro¬
blem Stellung zu nehmen. Was bis setz'
über den Inhalt dieser Note bekannt wurde
ist nicht dazu angetan , die bisherigen Ver
Handlungen zu fördern. Frankreich habe in
dieser Denkschrift, so verlautet , darauf hin-
gewiesen, daß es im Nahmen seiner Bünd¬
nisse und Freundschaften nicht in der Lage
sei, seine Grundsätze über die „kollektive
Sicherheit" und seine Treue zum Völkerbund
zu revidieren. Anscheinend wurde in bei
französischen Note auch vorgeschlagen, im
Falle eines Angriffs den Völkerbund
zum Schiedsrichter anzurvfen . Die Tatsache,
daß Deutschland  dem Völkerbund nichi
angehört , scheint man dabei — absichtlich?
— außer  acht gelassen zu haben.

VstsüMerbesyreKung in London
London, 11. Juni.

Rach den mehrstündigen Besprechungen
des Außenministers Eden  mit den Bot¬
schaftern Deutschlands , Italiens .
undFrankreichs  wurde eine kurze Mil - "
Leitung ausgegeben, die besagt, daß .uzute
Fortschritte in der Richtung einer Abfassung
eines Abkommenstextes zwischen den vier
Mächten gemacht worden sind." Eine weiten
Sitzung zwischen dem Außenminister Edei
und den drei Botschaftern wird am Sams
tag stattsinden.

«-„-.MeM?
klomsn sine » seltsamen brsuensetiielksals

Von sosepk Kleaer
cop^ iM dy Promeldeus-Verlax, Qrübenreilbei Mnekco

Sb

Sicherlich. Es blieb keine Wahl . Run
durfte es kein Schwanken und Zögern mehr
geben. Nun galt es nur mehr, die Tat mit
aller Sorgfalt vorzubereiten und alle Einzel¬
heiten zu erwägen. Die Augen unverrückbar
aufs Ziel geheftet, mußte er den Weg, den
er vor sechseinhalb Jahren betreten hatte,
n-un zu Ende gehen. —

O

Am 14. Mai saß Hilde Hegen Abend allein
i« ihvem Zimmer , in medizinischen Zeitfchrif-
Mi blätternd , in denen sie die Aussätze, die
d - JAl fesseln konnten, mit Rotstift bezeich¬
nte . Es würde zwar noch drei bis vier Stun-
"pn dauern , bis der Chef zurückkam, der mor-
pns nach Bregenz gefahren war , doch wollte

seine Rückkunft auf jeden Fall abwarten,
eS nach solchen Fahrten stets einige Ar-

Kit für den nächsten Tag zu befterechen und
zzuteilen gab.
Kurz nach fünf Uhr läutete das Haustele¬

phon. Sie hob den Hörer ab und erfuhr von
dem Portier der Anstalt , der auch den Tele-
phonschrank bediente, daß sie vom Hotel
«Roter Löwe" verlangt würde.

„Ist es der Chef?" fragte sie.
„Nein, ein fremder Herr . Er will dringend

mit Ihnen sprechen. Ich stelle ins Lbeiriw-
mer zu».' ^ .

Voll Freude ging Hilde ins Erdgeschoß
hinab . Sicherlich war es Spielvogel, der sie
anrief , der war also doch viel früher gekom¬
men, als sie erwartet hatte ; er hatte sie nicht
vergessen, er wandte sich nicht von ihr abl

Ganz atemlos , mit hochklopfendem Herzen,
nahm Hilde den Hörer vom Apparat , der
auf dem Schreibtisch Dr . Jsels stand. Aber
es war eine fremde, rauhe Stimme , die da
sprach:

„Hollo. Hilde?"
„Wer spricht dort ?" fragte sie erstaunt.
„Hier Hild . . . dein Bruder , Hilde! Kann

ich dich so bald als möglich sprechen?"
„Bruder . . ." stammelte sie sassungslos.

Ja , sie hatte ja einen Bruder , der sie hierher-
«bracht hatte . Sie entsann sich plötzlich der
Fahrt nach Feldkirch, wo sie ihm in dem
reservierten Abteil stundenlang gegenüber-
gesessen, ein Gesicht tauchte schattenhaft aus
ihrer Erinnerung auf.

„Wo warst du all die Jahre ?" fsqgte sie.
„Warum hast du dich nicht gemeldet? Man
hat dich als gestorben angegeben."

,Zch weiß, Hilde! Ich hatte meine
Gründe . Ich werde dir alles erklären, des¬
halb will ich mit dir sprechen. Ich verse in
zwei Stunden wieder ab."

„So komm herauf nach Amerkügew!"
„Unmöglich, Hilde, da würde ich den Zug

nicht mehr erreichen. Auch will ich mich oben
nicht zeigen. Man könnte mich erkennen. . .
ich bin auf der Mucht, Hilde!"

„Was . . .?"
„Still . Hilde. Du sollst alles hören. Rur

nicht jetzt, bitte, komme herunter nach Feld-
kirch. Es ist ungeheuer wichtig. Hilde, du
wirst mich nicht mehr sehen. Ich verlasse das
Land jtzr imnzer, und ich mutz dir noch be¬

stimmte Dokumente geben. Ich habe für dich
gesorgt, so gut ich konnte. In einer Stunde
kannst du hier sein. Geh zu Fuß , Hilde, und
erzähle niemanden, daß du mich triffst! Nie-
manden, hörst du, sonst ist meine Freiheit ge-
fährdet!"

„Also gut", sagte Hilde unter dem Ein¬
druck dieser drängenden , gehetzt klingenden
Stimme . „Ich gehe gleich."

„Ich erwarte dich im „Noten Löwen". Auf
Wiedersehen! —"

Sie legte den Hörer wieder auf und ging
langsam in ihr Zimmer . Schon bereute sie
ihre Zusage. Was hat sie mit dem Bruder
zu schaffen, dessen sie sich kaum erinnern
kann, mit dem sie kein wärmeres Gefühl ver¬
band. an den sie in den vergangenen Jahren
nicht öfter gedacht hatte , als er an sie. Sei-
nen Andeutungen zufolge hatte er irgendein
Verbrechen begangen, sollte sie sich in eine
zweifelhafte, dunkle Affäre verwickeln lassen.
Mitwisserin, vielleicht sogar Helferin werden,
jetzt, wo sie alles Vergangene abstreifen und
ein neues, glückliches Leben beginnen wollte?
Er war ihr Bruder , ja . und es war ihre
schwesterliche Pflicht, von ihm Abschied zu
nehmen, aber trotzdem war s,r ihr gleichgÄ-
tiger als irgendein anderer Mensch.

Das schwesterliche Gefühl schien mit ihrem
Gedächtnis erloschen zu sein und wieder
spürte sie drückend und schmerzlich die Fessel,
die ihr die Amnesie bei Dingen auferlegte,
die andern selbstverständlichwaren , und dies
machte sie mutlos und bedrückt.

Aber trotzdem verließ sie ein paar Minu¬
ten später das Haus , in festen Schuhen und
den Regenmantel am Arm, da im Westen
über einem brandroten Himmel dunkles Ge-
wöll stand. Sie schlug den Fußweg ein, der

über Fellengatter ins Tal führte, und bei
der Jllbrücke in die Frastanzer Straße mün¬
dete. Es schlug ein Viertel nach sechs von
der Pfarrkirche, als Hilde in die Halle beS
„Noten Löwen" trat.

Ein Mann erhob sich bei ihrem Eintritt
aus dem Korbstuhl, ein stattlicher, breit¬
schultriger Mann , ja. das war das Gesicht,
dessen sie sich oben in Amerlügen erinnert
hatte , ihr Bruder . Er schien erregt zu sei»,
seine Hand zitterte in der ihren, sein Blick
glitt immer wieder unruhig zur Eingangs-
tür.

„Komm. Hilde, gehen wir ein wenig in-
Freie! Ich möchte nicht allzusehr mit dir ge¬
sehen werden, ich könnte dich blotzstellen."

„Das hast du wohl schon getan ", sagte
Hilde.

„Ja . Aber es war nötig . Du wirst gleich
alles verstehen. Komm nur . .

Sie verließen das Hotel, schritte« schweb«
gend durch ein Paar Gassen, bis sie zu»
Frastanzer Straße kamen. Bei der Abzwei¬
gung des Fußweges, der zum Känzeke führte
blieb Hild stehen.

„Gehen wir da hinaus", schlug er vos,
„Da steht uns kein Mensch."

„Gut ", sagte Hilde. „Ich habe ja fsD
Schuhe. Aber es wird in einer Viertelstunde'
finster sein, und der Weg geht durch de»
Wald ."

„Eine Viertelstunde genügt, Hilde. Vieh»
leicht gibt es eine Bank, auf die wir u«G
sehen können."

„Bänke gibtS einige, gehen wir also." !
; (Fortsetzung jolgtiß^ ,
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Die Kd5 .-Nrlau - er au« dem Sau
Schwaben treffen später ein

Wie uns von der Ortsdicnststelle Calw
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
mitgctcilt wird, treffen die morgen  hier
erwarteten „KdF."-Urlauber aus dem Gau
Schwaben  von Stuttgart her erst um
18.21 Uhr auf dem Bahnhof Calw ein. Die
Zahl der Schwaben-Gäste hat sich inzwischen
auf ISO erhöht!

Der Schwarzwaldverei«
begrüßt seine Gäste

Festlicher « »stakt zur 78. Hauptversammlung
Die Ortsgruppe Calw  des Schwarz¬

waldvereins gibt heute abend als Auftakt zur
73. Hauptversammlung ihren Gästen von fern
und nah einen festlichen Bcgrühungsabcnd , in
dessen Mittelpunkt die Ehrung von je drei
Calwer Wanderjubilaren für 40- und SOjähr.
Mitgliedschaft stehen wirb . Das frohe, volks¬
tümliche Unterhaltungs -Programm Ser Ver¬
anstaltung , zu welcher u. a. der Präsident des
Schwarzwalb - Vereins , Univ.-Professor Dr.
Schneiderhöhn,  erwartet wird , bestreiten
der „Calwer Liederkranz", die Stadtkapellc,
der Mandolinenklub des Schwarzwaldvereins
Sindelftngen und eine Calwer Tanzgruppe.
Zur Teilnahme an der Hauptversammlung
haben sich bis jetzt nahezu 70 Vereine ange-
melüet. Festlich geschmückt, wartet Calw seiner
Mstel

Befitzwechsel
Das im Besitz der Stadt Calw befindliche

ehern. Förster Rüdinger 'sche Haus am Alzen¬
berger Weg ist um den Preis von 4800 NM.
an Göttlich Nothacker,  Altburg verkauft
worden. Ferner hat die Stadt ein Baugruud-
stück im Vorort Alzenberg (Gewann Häslich)
an einen Liebhaber veräußert.

Die elektrischen Hausanschluß¬
leitungen werden überprüft

In nächster Zeit wird das Stadt . Elektrizi¬
tätswerk Calw  damit beginnen, die Haus-
anschlußleitungen innerhalb des Stadtgebietes
auf ihren Zustand nachzuprüfen. Die Prüfung
erfolgt von Haus zu Haus . Ein besonderes
Augenmerk wird während dieser Kontrollen
auf die während des Krieges gelegten Leitun¬
gen, deren Material der Beanspruchung mei¬
stenteils nicht mehr genügt, gerichtet werden.
.Die Nachprüfung lyird hie und da zum Neu-
verlegen schadhafter Leitungen auf Kosten der
Hausbesitzer führen - sie hat indessen den gro¬
ßen Vorzug, daß etwaige für Haus und Leven
der Bewohner bestehende Gefahren rechtzeitig
abgcwendct werden. Der Gemeindeverbanb
Elektrizitätswerk Teinach führt solche Kon¬
trollen schon seit Jahren in den Verbands¬
gemeinden durch und macht hiemit die besten
Erfahrungen.

Die Sporthalle von TS . 4 steht für
Großveranstaltungen zur Verfügung

In entgegenkommender Weise hat der Lei¬
ter der Truppführerschule 4 dcsRetchsarbeits-
dicnstes die Sporthalle der Schule am Alzen-
'berger Weg der Stadt Calw für Groß - Ver¬
anstaltungen sowie zur Mitbenutzung durch
die höheren Schulen (Tnrn -Unterrtcht) zur
Verfügung gestellt. Die Stadt hat für in der
Halle abzuhaltendc Veranstaltungen eine her¬
ausnehmbare Bühne sowie eine Kleiderablage
gestellt und einen Schuppen zur Aufnahme
der Bühnenhölzer errichten lasten. Der Ge¬
samtkostenaufwand hiefür belief sich auf 1200
NM .,- er wird durch das Aufrechnen von Miet-
nachläffcn seitens der Schule ausgeglichen.

Die ländliche Berufsschule marschiert
In kurzer Zeit werden nun auch im Kreis

Calw die seither in den Landgemeinden be¬
stehenden Fortbildungsschulen in „Bäuer¬
liche Wcrkschulen"  umgewandelt . Die
bereits festgelegte Bezirkscinteilung sah für
die Schüler des Vororts Alzenberg den Be¬
such der Bäuerlichen Wcrkschule Hirsau vor.
Der Bürgermeister der Stadt Calw hat nun
dem Wunsch des Vororts entsm-echenb eine
Aenderung dahin beantragt , daß die Alzen¬
berger Schüler am bäuerlichen Berufsschul-
untcrricht im näher gelegenen Altburg
teilnehmen.

Unsere Kriegsmarine
In einem Vortragsabend der Ortsgruppe

Calw des Reichsverbandes deut¬
scher Offiziere  hielt Kapitän zur See
(L) Ape l, Stuttgart im Walühornsaal einen
mehrstündigen, interessanten Lichtbilder-Vor-
trag über unsere neue Kriegsmarine und die
Aufgaben, welche der Marine in Krieg und
Frieden zufallen. Der Vortragende gab ein¬
gangs einen Rückblick auf die Geschichte der
deutschen Kriegsmarine , rief die Leistungen
unserer Flotte während des Weltkrieges in
die Erinnerung zurück und sprach dann über
die Grundbegriffe der Seekriegstaktik sowie
die Friedensaufgaben in in- und ausländi¬
schen Gewässern: Fischereischutz, Eishilfc , Ver¬
messungsdienst, Schutz und Förderung des
deutschen Ansehens in der Welt.

Trotz neuer Kanrpfwassen, so führte der
Kapitän u. a. aus , hat die Schlachtflotte von
ihrer seitherigen Bedeutung nichts verloren.
Bei der künftigen Seekriegsführung wirb die
Luftwaffe natürlich nicht mehr zu entbehren
sein. Sie erfordert eine neue Taktik, darf aber
bei der hohen Entwicklung der neuzeitlichen
Abwehrmittel in ihren Wirkungen nicht über¬
schätzt werden. Lichtbilder vermittelten wis¬
senswerte Kenntnisse über unsere Flottenneu¬
bauten und die einzelnen Schiffstypcn der
Kriegsmarine . Der Vortragende sprach ab¬
schließend noch über die Laudformationen der
Kriegsmarine , den Küstenschutz und die 2- bis
4jährige Marine -Dienstzeit und schloß seine
Ausführungen mit der stolzen Feststellung,
daß Deutschland heute wieder eingereiht ist
unter die großen Seemächte der Äelt.

Der Ortsgruppenführer , Major d. Reserve
Küchle,  dankte Kapitän Apel aufs Herz¬
lichste. Mit einem stillen Gedenken für die
Gefallenen der „Deutschland" und ds.m Gruß
an den Führer fand der lehrreiche Abend —
der letzte Vortragsabend vor der Sommer¬
pause — sein Ende.

Wie wird das Wetter?

Bora usfichtti che Witterung bis Samstag:
Beränderli<A Winde, teilweise heiter. Zu¬
nehmende Gewitterneigung. Temperaturen
etwas zurückgehen- , aber nnmer »och ziem¬
lich warm.

Bis Sonntag: Bei leichter unbeständiger
Witterung teilweise Aufheiterung und auch
gewitterig. Temperaturen etwas zurück¬
gehend.

Der Reichsnährstand hat der Firma Perrot-
Regnerba « in Calw « eitere Auszeichnungen
verliehe«. Die 1936 zur Prüfung von Neue¬
rungen angcmcldete Hoch- und Niederdruck-
Dieselmotorpumpe  der Firma ist als
„neu und beachtenswert" anerkannt morden.
Desgleichen ein vom Perrot -Regnerbau her-
ausgebrach'ter Rieselwag,e «.Die Anerken¬
nung wurde während der Reichsnähxstands-
schau in München ausgesprochen und be¬
urkundet.

Unser Wald ist in großer Gefahr
Aufruf des Reichsforstmeisters — Trevler werden streng bestraft

Reichsforstmeister Hermann Göring  er¬
läßt folgenden Aufruf:

Achtung! Deutscher Wald in Gefahr!
Die Hitzewelle und ihre Nachwirkungen be¬

deuten grüßte Brandgefahr  für eine der
wichtigsten Quellen der deutschen Rohstoff¬
wirtschaft, den deutschen Wald. Ich erwarte
daher, daß jeder Volksgenosse alles t>̂ , mn
diese Gefahr von unserem wertvollsten VoM-
gut und einer der stärksten Stützen des Bier¬
jahresplanes abzuwenSen.  Dies gilt ins¬
besondere für Ausflügler,  die Erholung
von der Alltagsarbeit im Walde suchen. Es ist
vornehmste Pflicht jedes Volksgenossen, die
erlassenen Verbote über bas Rauchen, Feuer-
anzttnden usw. im Walde zu beachten. Nicht
durch Vorsatz, sondern meist durch sträf¬
lichen Leichtsinn  werden oft ungeheure
Werte vernichtet.

Jeder ist berechtigt, eine« Frevle ; , - er sich
a« unserem Wald versündigt auf - er Stelle
festzuuehme« «ud zur Anzeige zu bringe «.
Wer de« Brand bemerkt, hat dies auf schnell¬
stem Wege -ex nächste« Polizei - ober Forst¬
dienststelle zu melde». Jeder muß sich an de«
Löscharbeiten beteiligen.

Es ist streng verboten.:
1. Im Walde oder am Waldraude zu rauchen.
2. Im Walde oder am Waldrande Feuer an¬

zumachen.
3. Im Walde oder apl Wabbrgnde Feuer zu

schlagen, Streichhölzer oder Feuerzeuge an¬
zuzünden.
Jedem , der gege« die S«m Schutze uuseres

Waldes erlassenen Bestimmungen verstößt,
droht sofortige Berhaftung , schärfste gericht¬
liche Bestrafung , volle Haftung für den ange¬
richtete« Schaden.

Herzlich Willkommen
zur 7S. Tagung des Schwarzwaidvereins!

All unsere« Gästen vom Schwarzrvaldverei«, die herbeigeeitt sind von «ah und
fer«, -e« Schwaben, Alemannen «nd Franken : ei« herzlich Willkomm' «nd gute»,
erfolgreichen Verlauf - er Tagung!

Zum dritte » Mal seit Bestehe« -es Schwarzwakdvereius habe« wir die Fronde
und Genugtnnug , - aß nufere Stadt als Bersammlungsort gewählt wurde. Wir wer¬
de« uns in jeder Hinsicht bemühe«, daß uusere Gäste recht angenehme Erinnerungen
vo« hier mit nach Hause nehmen n«b auch fernerhi « gern wieder «nser herrliches
Nagoldtal anfsuche«.

Wanderkamerad«« ! Ihr kommt i« große« Schare« i« den nördlichen Schwavz-
walb «ach Calw, der SOV Jahre alte« und doch immer wieder sich verjüngende«,
tannen - und gärtennmfäumtcn Stabt . Euch empfängt echte-entsche Volksgemeinschaft
nnb Heimatwanbergefinnung . Ihr werbet ernent Willen u«d Bereitschaft bekunde«
für deutsches Wa«dert«m ««b deutsche Heimatart!

Die Grundsätze, für die «nser Schwarzwaldverei« sich fett manche« Jahrzehnten
eiusetzte»sind heute nicht «ur staatlich anerkannt , sondern sie fiud staatlich geforderte
Leitsätze für die Bolksertüchtigung «nd Bolksgeftmdnng. — Als ihre Vorkämpfer
stehe» die Waudervereine in voller Öffentlichkeit. Jedes Mitglied des Tchwarzwald-
vereins ist sich dieser erhöhten Pflicht gegen das Bolksganze bewnßt nnb jeder fühlt
sich als Schützer «nd Heger der Natur als bewußt« Träger der Volks- und Heimat¬
liebe und als Künder der Kraft nnb Freude durch Mauder «, Heimat- und Natnr-
erkenntnis.

Und davon wirb die Tagung zeuge«.
Mit frischem Wal-Heil und Heil HWerk

Die Ortsgruppe Calw des Schwarzwalb Vereins , k . 0.

VMM MI rmvaarrimmntemm
Der Kampf gegen jegliche Verschwend!

von Material und Sachwerten muß
selbstverständlich auch auf einen übe
flüssigen Verbrauch von De
Packungs material  erstrecken . !
Aktion gegen die Verschweiitnmg von P
Packungsmaterial ist eine Volkswirtschaft
Pflicht dre die Beteiliauna aller DolKaev
stn erfordert . Doppeltes und mehvfal
Verpacken der Ware soll möglichst un

Auch soll die Verwendung r
Tuten bevorzugt werden, da hierbei Pas
und Bindfaden eingespart werden. !
Hausfrauen können diese bedeutungsvr
A' twn arn besten dadurch unterstützen, k
sie künftig mehr als bisher Einkauf
taschen  mitbrrngen.

Der Dank des GAB.
In einem Schreiben an die Kirchen¬

gemeinderäte zu Calw und Leonberg hat der
Vorsitzende des Hauptvereins -Vorstands ,Prä¬
lat v . Hoffmann - Ulm,  seinen Dank für
die anläßlich der 04. Hauptversammlung des
Gustav - Aöolf - Bercins  von der kirch¬
lichen und bürgerlichen Gemeinde beider
Städte bewiesene Verständnis- und liebevolle
Haltung ausgesprochen und die hingebenbe
Mitarbeit aller kirchlichen Stellen und Kräfte
dankbar anerkannt . Wenn namentlich in Calw,
so schreibt der Prälat u. a., die Einwohner¬

schaft durch mancherlei andere Verpflichtungen
zugleich in Anspruch genommen war , und auf
dem Lande die frühe Heuernte die Arbeits¬
kraft anfvrderte , so war uns die zahlreiche und
warme Anteilnahme der christlichen Gemeinde
an Gottesdiensten , Mitteilungen aus dem Ar¬
beitsgebiet, Feierstunden un- festlichen Ver¬
anstaltungen ein erhebendes Zeugnis von der
Durchschlagskraft ev. Bruderliebe als - er
Frucht des uns geschenkten Glaubens . Für die
Fülle der Liebesgaben mrs Stabt und Land,
ja aus dem ganzen  Lande , darunter herz¬
bewegende Opfergaben, können wir nur da¬
durch genugsam danken, daß wir sie znr
Sammlung der Zerstreuten und Stärkung
ihres Glaubenslebens recht verwende».

*

Ragokb, U . Juni . Die Schuhmachermnuug
im Krrts Nagold führt ab 1. Juli für die Ab¬
gabe von Schuhwaren, Neuanfertigungen und
Reparaturen die Barzahlung ein.Sie ist durch
die schwierige wirtschaftlicheLage, in der sich
das Gewerbe befindet, zu diesem Schritt ge¬
zwungen.

Calmbach a. Enz, 11. Juni . Ein sonderbares
Naturschauspiel konnte man am Mittwoch
nachmittag beobachten. Im Wiesengelände
zwischen Calmbach und Wikdbad enstanb ein
starker Luftwirbel , der größere Mengen Heu
in etwa 90 bis 100 Meter Höhe emporriß , da¬
bei fiel st« großes Quantum Heu aus die

Beftrcht- je KsmrH'Ms --r SA!
Beweist euer Interesse und euren Einsatz!

für den von der SA. getragenen Gedanken
des Willens zur Wehrertüchtigung, indem ihr
schon jetzt euch die Eintrittskarten
verschafft, die zum Eintritt zu sämtlichen
Wettkämpfen und Veranstaltun-
gen  der NS .-Kampfspiele in Stuttgart von
Donnerstag , de» 8. Juli 1937, abends, bis
Sonntag , den 11. Juli 1937, abends, berech¬
tigen. Bei jeder Dienststelle der SA. sind die
Karten zu haben. Jeder SA .-Mann de,
Gruppe ist bereit, euch die Karte zu besorgen,
z« überbringen oder zu übersenden.

Meldet euch sofort bei den Dienststellen
„Kraft durch Freude" zu den Sonderzügcn
an, die diese am Sonnabendmittaa nach
Stuttgart führt . Alles Nähere über diese Züge
erfahrt ihr bei „Kraft durch Freude". Beweist
eure Verbundenheit mit dem selbstlosen Wol¬
le» der SA. für Volk und Reich und zeigt
dem unbekannten SA.-Mann der Gruppe,
daß er in seiner Opferbereitschaft nicht allein
steht!

NttMkkrjliiersamtng in den Land'
gemeinden

An die ländlichen Bürgermeister erläßt
der Deutsche Gemeindetag einen Aufruf, in
dem nochmals die Notwendigkeit betont wird,
alles Altmaterial wieder der
Wirtschaft zuzu führen  und dafür
zu sorgen, daß nichts von den wertvollen
Rohstoffen verkommt. Gerade in den Land-
gemeinden, so heißt es in dem Aufruf , -finde
diese Aufforderung des Ministerpräsidenten
Generaloberst Göring vielfach noch keine ätz-
nttgende Beachtung. Immer wieder und
wieder sieht man in den Landgemeinden an
Wegen, in Wäldern . Sandgruben usw. Ab-
fälle liegen, die unbedingt der Wirtschaft
zugeführt werden müßten.

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam
gemacht, daß die ländlichen Bürgermeister
Ke unbedingte Pflicht  haben , dafür zu
sorgen, daß alles noch verwertbare Alt-
material , also insbesondere alle Metall-
absälle, z. Ä. Alteisen, Konservenbüchsen,
Metallgeschirr, Zinntuben . ferner Papier,
Lumpen aller Art . Gummi. Leder und Kno-
chen auf dem Wege über den Altstoffhandel
(Nohproduktengewerbe) der Wirtschaft wie-
der zugeführt werden. Soweit nicht beson¬
dere Sammlungen durch die HI . oder NSV.
stattfinden - hat diese Zuführung durch da«
Royproouriengewerve zu geschehen. Es wirk
besonders darauf aufmerksam gemacht, daß
den Händlern nicht zugemutet werden kann,
das Material irgendwo im Walde zufam-
menzusuchen. Das Material muß vielmehr
so gelagert werden, daß es in der Ortschaft

durchs Tal führende Hochspannungsleitung,
das dadurch entzündet wurde und unter gro¬
ßer Rauchentwicklung verbrannte . — Der
Mangel an landwirtschaftlichen Hilfskräften
machte sich auch hier bemerkbar. Gin großer
landwirtschaftlicher Betrieb sah sich daher ae-
zwungen, beim ReichsarbettSbienst ErntetztM-
kräfte anzusorüern.

Forbach im Murgtal , 11. Juni . Der verh.
Kolonialwarenhändler Fridolin Krämer ver¬
unglückte auf einer Lieferungsfahrt tödlich.
Man fand den Bedauernswerten in seinem
fast völlig ausgebrannten Kraftwagen mit
schweren Brandwunden tot auf. Vermutlich
ist der Wagen infolge zu starker Beanspru¬
chung der Bremse und des Motors auf der
steilen Abfahrtstraße ms Murgtal i« Brand
geraten.

Perouse , 11. Juni . Heute bcaiiU das Ehe¬
paar Christian und Johanna Schönleber das
seltene Fest der diamantenen Hochzeit. Der
Ehemann ist 19S3 in Weil im Schönbuch, seine
Frau Johanna , geb.Findl .iyg, 1882 in Perouse
geboren. Am 1-1. Juni 1877 verheirateten sie
sich in Perouse , und der Jubilar betreibt sek
jener Zeit das WagneMandivevk.

Tübingen , 11. Juni . Das Schwurgericht Tü¬
bingen verurteilte einen 48jährtgen Mann
von Neusten, welcher feiner Frau nach vielen
häuslichen Streitigkeiten Gift in den Kaffee
gemengt hafte, wegen eines Verbrechens der
Bergiftuyg zü zwei Jahren Zuchthaus. Me
Frau hatte nur wenig von dem Getränk ge¬
noffen und keinen Schaden erlitten . .

Schwarzas See«
HartzlanNtich. Nochdruck verbot»«.

j i'rwisi-oi'Mmir»!«», s
»an Kreis / Ortsgruppe»

NSDAP . Kreisleitung Calw.
Während meiner dienstlichen Abwesenheit

vom 14. bis 28. ds. Mts . übernimmt Kreis-
leiter Pg . Böpple,  Herrenalb , meine Ver¬
tretung . Sprechstunden in der Geschäftsstelle
der Kreisleitung Calw am 16., 18. und 21. 6«
je nach mittags -wischen 14 und 18 Uhr.

Wurster,  Kreisleiter.



Eil»AM -aß Zslz sägt
Neckarsulm , 11. Juni . Hier hat ein fin¬

diger Kopf lange und geheimnisvoll an sei-
nein Auto heruingebastelt , mit dem Erfolg,
daß der mit einem 7/34-Motor ausgerüstet»
Kraftwagen nicht nur fahren , sondern dar -,
über hinaus noch Holz fügen  und eins
Eismaschine antreiben  kann . Eine
öffentliche Vorführung zeigte das holzsägende
und eismachende Universalvchikel im Ve-
trieb . Auf Böcke gestellt , seht ein Tritt auf
den Anlasser die schönste Transmission vom
linken Hinterrad auf eine Kreis säg-
maschinein  Lauf . . . Im dritten Gang
wird flugs eine Menge Holz gesägt . Die-
selbe Transmission auf eine Eismaschine ge¬
führt , läßt innerhalb 10 Minuten das beste
Speiseeis gelingen , während im Handbetrieb
mindestens eine Stunde verstricken wäre.

W finstrrter Brautwerber
Stuttgart , 10. Juni.

Um aus einem heiratslustigen Mädchen
ihrer Bekanntschaft möglichst viel Geld her-
auszuziehen . benützte die 31 Jahre alte ver¬
heiratete Martha Lansche  aus Gärtrin-
gen. Kreis Herrenberg wohnhaft in Lud¬
wigsburg . eine flüchtige Begegnung des
Mädchens mit einem zu kurzem Besuch in
Ludwigsburg weilenden Feldwebel um einen
Roman daraus zu spinnen . Sie übernahm
dabei die Rolle des Feldwebels indem sie
eine ganze Anzahl von ihr selbst verfaßter

Briefe unter besten Namen an das Mädchen
richtete und daxin unter Aeußerunaen der
Zuneigung und Heiratsversprechungen
Darlehen  erbot . Da der Briefverkehr
durch die Lansche vermittelt wurde und diese
auch die Darlehen de; Braut zur Weiter .-
leitung an den Feldwebel ausgehändigt er¬
hielt . war es möglich , daß der üble Schwin,
del fast ein halbes Jahr lang durchgesührt
werden konnte , Der Eesamtschaden . den da?
Mädchen erlitt , beläuft sich auf über 700
RM . Um dis Spuren ihrer Fälschungen
zu beseitigen , brach die Lansche in das Zim-
mer der bei ihr wohnenden „Braut " ein und
stahl ihr die aufbewahrten Liebes - und
Pumpbriese nebst 32 RM . Bargeld , die da-
bei lagen . Auch ihre Hausleute bestahl sie
um 65 RM . Wegen dieser Straftaten wurde
sie nun vom Schöffengericht in Stuttgart
zu einem Jahr und sechs Monaten Ge»
' ängni  8 verurteilt.
Kind aus dem fabrenörnM geWen

Rindelbach , Kr . Ellwangen . 11. Juni . Aus
einem fahrenden Triebwagen der Reichsbahn
siel am Mittwochabend vor dem Posten 14
bei Rindelbach ein etwa drei Jahre altes
Kind  aus dem Fenster . Durch Ziehen der
Notbremse wurde der Wagen angehalten.
Das Kind , das am Kopse schwere Ver¬
letzungen  davontrug , wurde von seinen
Betreuern in Empfang genommen , woraus
der Wagen seine Fahrt sortsetzte.

ka >»i der »wi- e örundsaii. Saft dort,
wo »in nndivzsomir Will« hrnsch«.
auch»Ine Nol a»dr»cki»n w«rS»n Kaan.

Va8 bleueste in Kürre
Lietrstv LreiKnisse ans »Her >Vßit

Der Reichsminister der Finanzen , Gras
Schwerin von Krosigk » sprach in Ersnrt vor
de« Teilnehmer « des Mitteldeutschen Spar¬
kaffentages , Der Minister - »zeichnete die
Sparkassen als ein wertvolles Instrument der
Wirtschafts - v « d Finanzpolitik des Reiches
und sagte , für Dentschlaud sei zur Zeit dis
Sparkapitalbildnng vordringlich.

SO Offiziere und Kadetten des im Reichs¬
kriegshafen Kiel z» einem achttägigen Besuch
liegende « französischen Schnlkrenzers «Je,
a » « e d'Arc " folgten gestern nachmittag einer
Einladung - er - entschen Lnftwafss zu einer
Besichtigung des an der Kieler Förde gelege¬
nen Seeflieger -Horstes Holtenau.

Wie ans Moskau verlautet , sind in Sowjet-
rußlaud Bestrebungen im Gange , eine Reihe
dcvtscher « nd japanischer Konsnlate zu schlie¬
ße« . Von den sieben tzentscheu in Sowjctruß-
land befindliche » Konsulaten sind vvx allem
die in Odessa und Wladiwostok betroffen,

Die Verhaftungswelle in der Sowjetunion
macht auch vor de» aus Deutschland und Öster¬
reich emigrierte » Kommunisten , die seinerzeit
mit offenen Armen ausgenommen wurden
und die als Ausländer ohne Rationalität gal,
ten » nicht Halt . Der größte Teil ist verschwun,
den . Darunter befinden sich ehemal . Ansührer
der KPD . und der Jungkommunisten und che,
malige kommunistische Reichstagsabgevrdnete,

Der bolschewistische Sender Bilbao teilt mit,
daß eine neu znsammengestellte U -Boot -Jäger-
slottille ihre Tätigkeit in den spanischen Ge¬

wässer « - es Mittelmoeres ausgenommen habe.
Die Aufgabe dieser neue « Flottille besteh«
darin , die spanischen Gewässer von allen ans¬
ländische « U - Boote « , seien es nn » deutsche
oder italienische , zu reinigen slj.

Gestern landeten wieder vier rvtspauische
Kampfflugzeuge in dem französischen Flug¬
hafen Biarritz Parme . Ihre Staffel war im
Luftkampf vor Bilbao von nationalspanische»
Fliegern angegrisfe « und bis an die sranzö-
sische Grenze abgedrängt worden . Hier ent¬
schlossen sich die vier bolschewistischen Flieger»
ihr Heil in der Flucht auf französisches Gebiet
z« sncheq.

Vermehrte KMitgmMutMn
der Gewerbe - und Handwerkerbankcn

Die gewerblichen Kreditgenossenschaften Wärt-
tembergs berichten aus Grund der Zweimvnats-
bilanzeu per Ende April 1987 über eine weiter-
hin fortschreitende Entwicklung.  Die
Bilanzsumme beträgt 386 Millionen gegen 284,8
Millionen Ende Februar und 278.5 Millionen
Ende 1936. An Geschästsgnthaben und sreien
Reserven sind 37,8 Millionen gegen 86,9 Millio¬
nen Ende 1936 zu verzeichnen . Die anvertrauten
Gelder stiegen auf 931,7 Millionen gegen 230,5
Millionen Ende Februar und 219,1 Millionen
Ende 1986. Di » den Mitgliedern gewährten Kre¬
dite belaufen sich nunmehr aus 235,3 Millionen
gegen 231,4 Millionen Ende Februar und 237,8
Millionen Ende 1936. An flüssigen Mitteln —
Kasse, Wechsel, Bankguthaben — waren Ende
April 51.7 Millionen gegen 54 Millionen Ende
Februar und 49,1 Millionen Ende -936 vorhan¬
den. Die Bestände an eigenen Wertpapieren haben
sich aus 93,8 Millionen gegen 23,2 Millionen Ende
Februar und 31,3 Millionen Ende 1936 erhöht.

öa <I I ^LSÜreirLSlI
12 . Juni ' rO—12 Mir

8aa » t » S , 12 , Juni /,4—6 Uhr

-/.5—7 Uhr
n n L t « e

-/-9- 13 Utir

Uaatax stk A» « ,taz tLz -Uest
K » r k o » L s r t e

8tar1t . XurverrvsItunK.

Xuror«Mrs»«

voctieWkANlinin«ÜMIkt mli Vm:
Kaaalagf , 13 . 11—12  Mir vorm ., 4—6 llvr nnotim-

8—11 Otir absncks
Hastazf » 14 . ^« » 1 ausnatimsvesiss 4—6 Mir unci

8 - 11 Otir
vtsastaz , 15 . Jun ! ausnatimsivsis « trsi
KAttvvocli , vaanerntag -, kreltax 4 —6 Mir nscstm.

8 —11 Mir sbsncks
Saarntax , nncstm. 4-6 Mir , abcis . 6—12  MirInnrnbsnck.
^srktags blnvstmiftsgskonrsrts kraksr Llatrlkd

Die

V._ ^

rslniskrl ßk. Wller
sd lllonlgg vemtÄ

liuliüttle-illillkiiillnii
-litte 40. cker xroüecen öetried »elbstSnckix
geleitet Hst, aus eilen eiasckISL. Oebietea
über xroöe Lrtskrunxea vertilgt, guter vie-
ponent , Kenntnisse ckes Lxpartgescpäits»

s«eM tStlse velsM - ««»
tvorksnckenesKapital - 1. 80—100000.—)
bei solickem, entviclrlungslStiigen Onter-
nebmen (mögticliet Lückckeutscklonck).
Angebote unter 2 . K. 8204 an cken
Ltuttgarter I48-Kurier, ?risckrietistraüe13

Wir suchen allerorts bei der
"andkundschast bestens eingef.
gut beleumund.

Platzvertreter
zwecks Verteilung unseres leicht
verkäufl. Bedarfs - und Saison-
Artikels gegen hoh. Proo . Bewer¬
ber m. Kundenstamm beoorz.

Zuschr. erb. unt . AK. 8485 an
.HUa Mnroin «n AM . Stnttaart.

8-10  Zimmerleule
1 Lehkling

stecht ftir sofort

Karl Frey
Zimmerobermeistesst» Kastv.

Ohne 2Volken, Blitz unö Donner
wunöervolles Regenwasser!

NS1c/Z7

Es genügt , wenn Sie einige Hand¬
voll Henko Vleich -Soda 15 Minu¬
ten im Wasser wirken lassen , bevor
Sie die Waschlauge bereiten . So
haben Sie immer das schönste
weiche Wasser , das Schaum - und
Waschkraft der Lauge voll zur
Wirkung kommen läßt.

Nimm Henko, öas beim Waschen spart
unö Seife vor Verlust bewahrt!

SIMI M MnM

IUI
Kluge Frauen'

können wirtschaften!

ün Sarantol halten

sich Eier über ein Iahrl

k>«1r LckulL Oviprig

1 Leute! 18 Ltg., 6 8tück IM . 1.—

2-3-Zimmer»
Wohnung

aus l . oder 15. Juli gesucht.
Angebote an das

Eichamt Calw

oieiror»
rinicru » pr°s6o ? g

Knopflöcher 2^
Hohlsaum . Plissee

Ankurbeln sU .«
Friedrich Herz » «

Inhaber : L. Rathgeber!

«MiWr. LezWheer
»sd1 HW

werden verkauft
Kstechstraße Bi , Bad

IS Monate altes
Rind

sowie erstklassigen
Obftmoft

verkauft

Lsiv ; Drox . Lsrnsäorli Marie Rvmctskk , Witwe
Liebem «» : lirog . tlimperiok Altbulach

lelaack : ^ potkeke - —— - -- -

Hotel Wotdhorir sucht sofort

Spülsrau
sttr einig « Stand «« ab 12 Nh»

mittag«

samt Kalb
oder eine in Milch

Ms»sinnst
"Setzung sb. Mhst - . Gechstst»— .

Leichtathletik -Kreisineisterschasten
Kreis S Nagold

am IS . Juni 1937 in Calw
Beginn vormittags 8 Uhr und nachmittags 2 Uhr

100 , 200 , 400 , 800 , 1500 und 3000 Meter -Lauf , Hoch --
u . Weitsprung . Stabhochsprung . Kugelstoßen , Speerwersen.

Diskus . 4 mal 100 Meter -Staffel.
Turn « und Spielplatz Hirsanerstraße

Calw
Am hiesig. Platze
ist ein l9- 5 erb.

unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen oder zu vermieten.
Dasselbe enthält 7 Zimmer, Bad¬
zimmer, Zentralheizung. Garage.
Es befindet sich inmitten eines schö¬
nen Gartens in geschützter Höhen¬
lage. Näheres durch die Geschäfts¬
stelle der „Schwarzwald -Macht^

cketier̂ brux deveist unsere 1>si-
stunxsiädixkeitl Las Letzte, aber
auck virklick äas ^ »erletrte , w!rä
ans Ikren ^ uknsbmen lierausxekolt!

Wir baden nickt cken Lkrxelr , ckls
billigsten ^ drüxe, sonckern cken, im¬
mer ckie besten ru ilsternl Oualltä!
ertorcksrt gereckten Preis!

OroKeris Lerrrsävrk-

Setzenaevssi!«
Sellrollsn

k « kr « s » eNe

Vs - enseNe us « .

Mlll SIMM
WIM»

lelekon Lknlngen 59

unck Sckönkeit wert , nimmt
rur pklsgs ckss Körpers nur

„Ltecksnpkerck"

31s NSstUaie , übers » ru bsden,
dsslimmt bei

In üaive : L. Lerasckortk, llroxerio
mLsckl -iedvnrsll:

Drogerie llimperick.

M grdildetk» Hm«
bietet sich

Biizende Heimt!
Landhaus Freyja . Hirsau

^ödeSsutlsiirstziuns
In dtqueme « Monat »rar «n »s,r g«g.
«histsaSsöarNhin frei Ihrer Woh¬
nung aufgest«Ut.1»»»fI>hr»»>,Nag <>»»
Ihrer b- fonh««»» wünsch« «rdrt «n an

Möbelhaus Srßwstn
lübingrn lLl an » N««tllng »o

. «atglog o». v«rtr «t,rd,f , «u»«»blnt >. .

Motorrad
200 eea»

'in gutem Zustand verkauft billig
Wer , sagt die Gesch.-St . ds . BI

Ma» «ch inseriere«,
«>r «» W « «eW «ieiM

i

unsre Mitarbeiter. 7?^ l
^ Wer für die Presse schreibt, wendet sich an alle Volksgenossen,

gebildete und ungebildete . Er hat die Pflicht , seine Beiträge i-»
in eine einfache und klare Sprachform zu kleiden, die frei ist ,
von entbehrlichen Fremdwörtern . Auch das Ist ein weg zur
Volksgemeinschaft ! wir bitten unsere Mitarbeiter , als Führer
voranzugehen - der Leser wird 'o danken!

7. . uuö uufre Mzeigeukuuöschast!
Oer wevborat der deutschen Wirtschaft hat bestimmt: «Die
kderbung hat tn Gesinnung und Ausdruck deutsch zu sein."
Mit BstchtI Anzsigen, die dem nicht entsprechen, wirken nicht.
ÄkmMsdme Anzeigen sind Wgg « vviAneo Geld . Wer Geld
weg wirst, treibt Vowsverrai ! Me Wen daher unsere Kunden,
nmHrachstch saz«bex.eund geschmackvvkkAnseigen̂nrtzugöb«»--
der EiDy wird 'o kvhnowl

Vsrkas « « - Gchrl/tkektKstS
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